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Deutschland.
llcriser Ttkilljeliii ist am 28. Nachiiiittags 3 Uhr

41i M» begleitet vom �Bringen start und dem �Bringen
August von Lriiirtteniberg in Ludwigsliist eingetroffen
und wohnte am 20. und 31!. den gros3herzogl. Hof:
jagden bei. w Die diesjiihrige St. Fgubert-«Pcirforce-
Issagd wird auf Allerhöchsten Befehl am Mittwoch
den Z. Tltoveinber wieder bei Potsdkini in hergebrachter
Tlseise abgehalten werben.

fszii der am 27. unter deni Vorsitze des Staats:
niinister v. Lliitticher abgehalteneii Plenarsitziiiig des
Ltnndesrcithsz wurde in erster und zweiter Berathring,
einein von «l,5reiißen und lhcrinbiirg gemeinschaftlich
gestellten Flut-sage entsprechend, einstimmig genehmigt,
das; die im § 28 des Gesetzes gegen die gemeinge-
flihsxliclien Liestreliiingeii der Socialdeinvkratie vom
21. Oktober« 1878 vorgesehenen Anordnungen für
das haiiiliuigische Staatssgebiet mit Arisschlufz des
Amtes §!ti"c!··ietiiittel, und für die benachbarten preußi-
schen Gebietstlieile  näinlicl! den Stadtkreis Illtona,
die Kirchspielvogteibezirke Blankenese und Pinneberg,
die Städte Pinneberki und Wedel, die slirchspielvogtek
bezirke Dlleiubeck und Bargteheide, die Stadt Wande-
beck, die Landvogteibezirke Schwarzenbeck und Bauen-
burg und die Stadt Lauenbiirg! auf die Dauer eines
Jahres getroffen werden dürfen. Durch Beschluß des
preußischen Staatsitiinisteriiiiiis vom 28. und des
Hamburger Senats von demselben Datum ist von
der Befugniß, den sog. kleinen Belagerungszustand
zu verhangen, in der Weise Gebrauch gemacht, daß
die Anordnungen zur Llusweisriiig bereits getroffen
und in Slraft getreten sind.

Auf der Tagesordnung des preußischen Abgeord-
netenhaiises stand am 29. die Isahl des «J,5rc·isidiiiiiis.
Icachdeni der Llorschlag des Abg. v. Nauchhauph das
Präsidiiini der vorigen Sessivn durch Akklaiiiation
wieder zu wählen, dem Protest des illbg. Dr. cijneist
begegnet war, wurde zur Zettelwahl geschritten und
Abg. v. llisller mit 2715 von 325 St. zum ersten
Priisidetiteii gewählt. Zum ersten Vieepräsideiiteii
wurde Abg. v. Benda  nat.!, zum zweiten Vicepräsk
deuten, nachdein eine engere Wahl zwischen den Abgg.
Frhrn v. Heereniaiiii und Stengel nothwendig ge-
worden, Abg. Stengel  freikoiis.! gewählt. Die
nächste Sitzung wird Dienstag 11 Uhr stattfinden;
in ihr wird der Etat vom Finanzmiiiister eingebracht
werden.

Das zherreiihiiiis hielt ebenfalls am 20. um
12 Uhr eine Sitzung ab und vertagte sich nach einigen
geschiiftlicheii Zljcittheiluiigeii auf unbestimmte Zeit.

Der Großherzog von Hessen begab sich am &#39;20.
mit dem Erbgroßherzog und siiinmtlichen Prinzessitiem
Töchtern zum Besuch des Kronpriiizen und der Frau
Kronpriiizessiii nach Lsiesbadeii und kehrten Abends
von dort wieder nach Darmstadt zurück.

Ocstcrreich-lliigaric.
Der Kaiser von Oesterreich hat dem Viinisten

Präsidenten Tisza in Anerkennung seiner opferwillig
geleisteten hervorragenden Dienste cils Zeichen des
unwandelbaren SLaiserliclJeII Vertrauens das Groszkreuz
des St. Stcfaiisordeiis verliehen. �- Der Ausschuß
der ungarischeii Delegation berieth am 28. das Budget
für das Atiiiisteriiiiii des Auswärtigeir Jm Laufe
der· Berathiing beantwortete der JJtinister des Arie-
wärtigen, Baron v. Heymerle, die in der General:
debatte gestellten Ylnfrkigeir Bezüglich der montene:
grinischen Qliigelekreiilieit hob der Ijtinister hervor,
wenn nach endlicher Regelung der inilitärischeii Be:

. zgaus gelie--- Alle llaiserL Ussoftiinitiilten
nehineii �ltefteunngen für denPränunierationspreis,i1 « � · ·

Neunter Jahrgang.

Dienst-Blau, Dienstag den 2. �Jlooember.

bingnngen für die Uebergkibe Duleigiios und nach
dem Abzuge der Türken Mviiteiiegro nicht innerhalb
einer gewissen ganz kurzen Frist die Besetziiiig des
streitigeii Gebietes vorgenommen hätte, so würde auch
die Mission der Flotte faktisch ein Ende gefundeii
haben. Die neuesten Vorschläge Englands lägen
zwar vor, doch könne er sich über dieselben jetzt nicht
iiiiszern Nur im Allgemeinen wolle er be1nerken,
daß die österreichischniiikicirische Regierung gegen jede
Betheiliguiig bei irgend einer IJtaßregel sei, welche
in ihrer weiteren Entwickelung Oesterreichdliigkirii
zu irgend einer kriegerischen Aktion gegen die Pforte
führen kiinnte Jn Bezug auf die griechische Frage
schickte der Minister die Beinerkiiiig voraus, das; in
der Aktion der llJttichte gegenüber« den noch schwebenden
orientalischeii Fragen überhaupt ein etwas langsameres
Tempo eintreten dürfte. Augenblicklich handele es
sich um diese Frage nicht. Bindende Erkliiriiiigeii
über ein weiteres Vorgehen in dieser Frage seien
unzweckiniiszikr In Betrcff der Zoll-Verhandlungen
mit Deutschland beinerkte der klltinistey er hoffe, das;
die koinmerzielleii Beziehungen zu Deutschland schon
in der nächsten Zeit durch einen Tarifvertrag geregelt
werden dürften.

England.
Jn England sind wieder ungünstige Nachrichteii

aus der Kapstcidt eingetroffen. Der Stainm der
Pondos in Ost-Grigiialaiid ist in  Empörung begriffen;
mehrere obrigkeitliche Personen wurden ernwrdet. Das
Dorf Lethorodi wurde von sloloiiiabTriippeii einge-
nommen; im BasutwLande haben inehrere Gefechte
stattgefunden.

Griechenland.
Griecheiilciiid scheint sich unter feinem 11e11e11 Ali:

nisteriiim zu einem kricgerischen Entschluß aufrafseii
zu wollen. Ministerpriisideiit Zlumuiidiiros hat am
20. der Kammer eine Auseiiiiiiiderfetziiiig gegeben,
wonach Griechenland sich bereit halten müsse, die
Beschlüsse der Acächte allein zur Lliisfiihriing zu
bringen. Es müsse, ertliirte er, zu diesem Zwecke
die kliiistriiigeii in erhöhtem Ptaße betreiben, um die
aktive Armee ohne Reserve auf 80,000 dNann zu
bringen. Die Gesandten Griechenlands zu Neun,
Sofia und Bukarest sind nach Athen berufen worden.

Türkei.
Die Verhandlungen zwischen der Türkei und

�Montenegro sind noch immer in der Schwebt Monte-
negro hat es abgelehnt, den Ort der Abmachungen
nach Kunia zu verlegen. Bedrio Bei! reiste daher
ab und die weiteren Unterhandlungen wurden mit
Riza Psaschir gepflogen. Dieser verständigte aber
plötzlich den niontenegriiiischeii Wojwoden Popovicp
er müsse die Wiederaufnahme der Verhandlungen ver-
tagen, bis er neue Jnstrriktioneii aris lloiistciiitiiiopel
erhalten habe. Inzwischen ist Riza Pascha seines
Postens vom Sultan enthoben und durch Dervisch
Pascha ersetzt worden. Der türkische Atiiiister des
Arisiviirtigeii verspricht den Botschafterm daß sobald
Dervisch Paschcr in Skutari angekommen, die Ver:
handlungeii wieder in Gang kommen und sich alle
Mißverständnisse lösen würden. Atan erblickt jedoch
in diesen Ptasznahnieii nur immer wieder neue Aus:
flüchte Aus Castelnuovv wird weiter gemeldet, daß
sich 7000 Illioiiteiiegriner neuerdings bei Sutormaii
koncentriren, cinscheinend in der Absicht, gegen Dul-
eigno vorzugehen Von dem Grad der Aufregung,
welcher in Duleigno herrscht, legt die Vteldriiig aus
Jicigusii vom 27. Zeugnis; ab, daß der tiirkische Ab-
gesandte, welcher eine »Prokla1nation, in der zur Unter:
werfung ciufgefordert wurde, überbrachte, in Drilcigiio

Just-rate werden für vie Dien -:»tag-:lt1iI1inis.-i« - -
bis svlitesleiiss 211211111111; �Bornrirtag l1 Uhr und filrdie 5 vnnabei1d-«!liiiiiiiiei· bis sviitesleiisz Freitag .>Bor111it1ag l1 Uhr angeno1n1ne11.

ermorbet worden ist. Dieses Ereigniß dürfte die
Pforte vielleicht zu energischen Illtcifzreczelii veranlassen.

Provinziellesx
Gleiwitz, 251. October. Vom Schwnrgericht

wurde soeben, Nachiiiittcigs 5��2 Uhr, bie unverehe-
lichte Agathe Scheithauer aus Schwinowitz wegen
Erinordiiiig ihres unehelichen Kindes gleich nach der
Geburt zu 3 Jahren 49Jlo11aten Zuchthaus, wovon
�l Tllioiiiite durch die Untersuchungshaft verbüßt er-
achtet wurden, 3 Jahren Ehrverlust und Tragung
der Kosten verurtheilt.

Tarnoivitz, 20. October. Gestern früh ist eine
größere, einein hiesigen Fleischer gehörige Fgeerde von
slsoleii geschmuggelter Schafe von der hiesigen Polizei
beschlagnalnnt worden.

Striegau, 26. October. Die seit länger als
einein Jahre schwebende Frage wegen Besetziiiig des
durch den Weggaiig des Dr. Rößler vacaiit gewor-
denen Reetorcits an der hiesigen höheren Bürgerschule
hat durch die heut von Zeiten des Magistrats er-
folgte Sllscihl eines neuen Rectors in der Person des
lijynuicisiallehrers Dr. Gemoll in Ohlau ihre Erledi-
gung gefunden.

Hirschberg, 27. October. »Der« Entwurf zum
Bau der Zweigbahn dDirschberg-Schmiedeberg hat bei
der vorgenommenen landespolizeilichen szsllrüfung des:
selben keine Ausstellung gefunden. Anträge wegen
Sicherung des Verkehrs, welche von einzelnen Inte-
ressenten noch gestellt werden sollten, müssen noch vor
Eröffnung der Bahn bei dem hiesigen königlichen
Landrathsaiiite angebracht werden.

Glogau, 27. October. Der Diener einer hie-
sigen Sgerrfchaft wurde gestern von seiner Herrin be-
auftragt, einen Geldbrief mit ca. 400 Atark zur Post
zu geben. Der Diener löste jedoch das Siegel des
Brief-Couverts, nahm das Geld heraus und legte
cmstatt desselben Papierschnitzel in den Brief, dessen
Couvert er demnächst wieder zusiegelte Dem Post-
beamten fiel bei der Abgabe des Geldbriefes die un-
vollkommene Versiegeluiig desselben auf und die des-
halb angestellten Recherchen führten zur Aufdeckung
der Unterschlagiing

Lokales.
Namslcrir

Die am 30. October abgehaltene Stadtverordiietem
Sitzung, zu welcher die Mitglieder fast vollzählig er-
schienen waren, eröffnete der Lkorsitzeiide Herr Rechts-
anwalt Dr. Landaii Nachniittkig 3 Uhr.

Beim 1. Gegenstand der Tagesordnung, verschie-
dene Zlliittheiliiiigeii betreffend, rief eine von einem
Stadtverordiieteii eingebrachte zlllittheilnng, betreffend
Bestellungen Seitens des Atagistrats außerhalb Namss
lau�s, eine lebhafte Debatte hervor, welche mit dem
Antrage beendet wurde, Atagistrat möge Arbeitsauf-
träge resp. Lieferuiigen soweit nur irgend thunlich
der hiesigen Einwohnerschaft zuwenden event. hierselbst
an den Aiindestforderiideii vergeben. 2. erfolgte bie
Wahl der Ptitglieder der Kommission zur Klassen: und
Koinmunalsteuer-Veranlagiing pro 1881 �82;  wurde
das Gesuch eines Lehrers um Bewilligung von Um-
ziigskosten genehmigt; 4. wurden die Herren Kauf:
mann Sittenfeld und lkaufmciiin Pietsch zu Raths-
herren gewählt;  das Gesuch einer Wittwe um
Niederschliiguiig oder Stunduiig der durch die Legung
von Granitriniisteiiieii entstandenen lloiken wurde dem
tUlagiftrat zur Lterücksichtiguiig einvs 11.1 i; U. das
Gesuch der verwittweteii Frau Lliirgksirssafter slscilciske
um Zvrtgewiihruiig der bisherigen Un cisttitziiiig für

s«Stadtverordneten-Sitzuiig.]·



ihren Sohn abgelehnt. 7. Die Vorlage betreffend
ein Lokal für Abhaltuitg ber Stadtverordnetensitzuni
gen wurde dahin erledigt, daß vorläufig zu den
Sitzuiigeii der Schulsaal im evangelischen Schulge-
bäude weiterbenutzt werden soll, und 8. die Tlliittheilring
betreffend den Bau einer Kaserne für die 4. Eskadron,
das; Tlliagistrcit der Stadtverordiieteii-Verscimuilung
einen dieobezüglichen Antrag stellen solle. El. Die
iäorlage betreffenb bie Decbargiru11g ber Rechnung
pro 1. April 1877,78 wurde abgelehnt; W. dem
Cvtnmissionsbericht -� betreffend die lsietiehkiiigrciig zur
Aufnahme von Darlehen bei der Sparkasse, resp. Ver:
weigerung eines Darlehnsrestes von 45300 Tlliark ans
lt37«.!»«8 !, welches Darlehn ohne Genehmigung der
Stadtoerordneten ans der Sparkasse geliehen war und
nunmehr nach Vorschlcig des Magistrats zur Aniorti-
sation gestellt werden sollte � beigetreten; 11. nahm
die Liersaiiiiiilusikr von dem dlieoisiotisbericht über die
Rechnung der städtischen Sparkasse pro l. April
l879,s80.sten11tniß, und 12. wurde die Forst-Des!u-
tation  irrthümlich mit Conunission bezeichnet! durch
die Herren: Vlattenstibrikarit Land, Wirthschafts-
Jnspector Päckel und Oberförster Blaschke ergänzt
resp. verstärkt.

Icarus-lau, 1. November. [Volksbildungs-
Verein.] Jn der auf den 2¬!. Oktbr. anberaumten
Sitzung des hies. Volksbildungskslsereins hielt Herr
Dr. Wislieenris, welcher gegenwärtig seinen TLohiisitz
in Wiesbaderi hat und von der Berliner Gesellschaft
für Verbreitung von Volksbildung als Wanderlehrer
angestellt ist, seinen angeküirdigten Vortrag über
Deutschlands Urgeschichte. Er fchilderte die ersten
Berührungen der Römer mit den Gertrauten, die ge-
waltigen Kämpfe derselben mit den Cimbern und
Teutonen, die Fortsetzung der Kämpfe unter Cäsar
und Augustus und die schlieszliche totale Niederlage,
welche Armiuius, der als Befreier Deutschlands ge-
feierte Cheruskersürsh dem römischeir Feldherrn Varus
»beibrachte, in so beredter, anschaulicher und allgemein:
verständlicher Weise, daß sich am Schluß des Vortrags
lebhafter Beifall krindgab Der« Vorsitzeiide sprach
dem Vortragenden alsdann noch besonders den Dank·
des Vereins aus, ferner theilte derselbe mit, das;
bereits mehrere Vorträge im Voraus angemeldet wären,
sowie daß der am 28. November 187 5 gegründete
Verein den nahe bevorstehenden 5jährigen Stiftungs:
tag durch eine Festsitzriiig zu feiern gedenkt. Auf
den Hauptvortrag, den wahrscheinlich Herr Pastor
Heydorn aus Prietzen halten wird, sollen einige
musikalisch-deklamatarische Vorträge folgen und ein
{hingeben den Schluß bilden.

Die Zahl der für die nächsten Monate angeniel-
deten Vorträge Einheimischer sowie Auswärtiger be-
trägt bereits 6 und ist damit für längere Zeit gesorgt.
Auch Herr Dr. Wislicenus ist noch zu einem zweiten Vor-
trage fürJanuar event. Februar 1881 gewonnen worden
und wird alsdann wahrscheinlich über die Bedeu-
tung des Handwerks für die Entwickelung
unseres Vaterlandes im ENittelalter sprechen.
-�� Gern würde der Verein seinen Mitgliedern auch
die Vorträge des Dichters Max Hainzel, der seine
Dichtungen in schlesischer Mundart recitirt, sowie des
berühmten Reisenden und Zoologen Brehm zugänglich
machen, doch find die Kosten besonders für Brehm�s
Vorträge so bedeutend, daß leider davon Abstand
genommen werden muß.

Vcrmifchtes
sDie Ernennung Kaiser Wilhelms zum

Kapitän.] Berliner Blätter schreiben: Die zehn-
jährigen Gedenktage der Waffenthaten unserer sieg-
reichen Truppen in Frankreich und die Auszeichnungen,
welche den koniglichen Prinzen und Generäleii zu Theil
wurden, sowie der Dankgottesdienst, welcher vor zehn
Jahren im Berliner Dom wegen der Capitulation
von JJletz abgehalten wurde, ruft die Erinnerung an
den 30. October 1813 wach, an dem unser Kxriiser
von seinem Vater zrun Capitän ernannt wurde und
die Erlaubnis; erhielt, mit ihm in den Krieg ziehen
zu dürfen. Als die Truppen damals nach der Kriegs-

_ erklärung gegen Frankreich ins Feld zogen, hatte der
damalige Secondedxieutenairt im Gardeäüegiineut zu
Fuß Prinz Wilhelm vergeblich seinen Vater gebeten,
auch ihn mitzunehmen, was der König» ihm aber ab-
fchlug, da er ihn für zu schwächlich hielt, »diezStra-
pazen eines Feldzticics zu ertragen, und die Hcöriixziis
Luise ihren Gemahl immer gebeten hatte, ihren

Wilhelm körperlich nicht zu sehr anzustrengen Erst
als der König nach der Völkerschlacht bei Leipzig, am
3U. October, zu seiner Familie nach Breslari kam,
sagte er ganz unerwartet zum �Bringen: »Ich will
Dich fegt mit in den Krieg nehmen, aber nur auf
sechs Wochen, denn Du bist noch zu schwächlich.«
Gleich darauf ernannte er ihn zum Capitän, indem
er ihm selbst die ersten, eben zur Einführung bestimmten
Epaiilettes übergab. Da der siösiig nur mit wenigeni
Gefolge unb nnr auf einige Tage nach Breslari ge-
kommen war, so hatte er die Beainten des äUiilitiir:
cabinets theils in Berlin, theils bei der Armee zurück:
gelassen, und daher mag es wohl gekommen sein,
das; über das Avaneeirieiit des Prinzeti zum Capitän
weder eine Cabinetsordre noch ein Patent existirt
Aus dieser Ursache steht der Prinz, der nach der
Schlacht vonGroß-Görschen, in der das Garde-Reginieut
zu Fuß so große Verluste erlitten hatte, zum �Brenner:
Lieuteiiairt befördert war, auch noch als solcher auf
den Gedächtnißtafeln des Eisernen Kreuzes in der
Garnisonkirche zu Berlin.

Wien, 16. Ort. sDas tausendste Dienst:
mädchetrj Eine der in der Nähe der Praterstrciße
gelegenen Seitengassen war gestern der Schauplatz
eines sonderbaren Festes. Gegen 4 Uhr Nachmittags
bewegte sich ein eigenthilmlicher Festzug aus einem
der Häuser auf die Straße. Voran sprangen einige
Lehrjungeu und Kinder des Hauses mit hellem Jubel-
geschrei. Hinter ihnen erschien ein Leierkastenmanm
der im lautesten Fortissimo das »O Elisabeth« spielte.
Jhm folgte eine Schaar von Dienstmädchem in deren
klltitte gravitätisch eine handfeste Böhmin einherschritt,
deren Haupt mit einem kolossalen Kranze aus Grim-
zeug, Bast und gelben Rüben geschmückt war, wäh-
rend ihr ganzer Körper unter Guirlanden von Stroh
und papiernen Klatschrosen verschwand. Jn ihrer
Rechten trug sie einen mit bunten Bändern ge-
schmückten Kochlöffel. Die activen Theilnehrner an
dem Zuge stellten sich vor einem Hause auf und
eine der Festung-Frauen hielt folgende Llnsprachu
»Heut� ife Tausend vull worn! Biarianka ist tausendste
Dienstmadel von Frau v. K. Sie still leben hoch!«
Der ganze Chor fiel jubelnd ein. An einem Fenster
des zweiten Stockwerkes aber erschien ein zorn-
sprühendes Gesicht und eine geballte Faust, welche
recht nachdrücklich gegen die Festzügler geschwungen
wurde. Mittlerweile signalisirte einer der Lehrbuben
die Annäherixiig eines Sicherheitswachmariiies und
schnell war der Festzug aufgelöst.

London, 18. Oet. sEin Kopf abgerissen]
Am Sonnabend reiste Betst! Green, ein junges Tljiädchen
aus Boltou, auf der Eisenbahn von Manchester nach
ihrer Heimath zurück. Zwischen den Stationen
Pendleton und Clifton öffnete sie das Wagenfenster
um hinauszuschauenz im nächsten Augenblick hatten
die Mitreisenden einen entsetzlichen Anblick, als der
Körper des jungen Mädchens ohne Kopf in das
 Sonne zurückfiel Der von Bolton kommende· Zug
fuhr in demselben Moment zurück, und hat wahr-
scheinlich eine offenstehende Waggonthür die Unglück-
liche getroffen.

� [Ein vorsorglicher Landes-Vater] Wenn
der Schah von Persien merkt, daß einer seiner Großen
zu reich zu werden anfängt, so weiß er bald Mittel
und Wege zu finden, um einein ,,Zuviel« vorzubeugen.
Entweder schickt er ihm ein paar Tage oder Monate
lang eine Schüssel von seiner Tafel, wofür 100 Gold-
stücke zu entrichten sind, oder er trägt ihm die täg-
liche Bewirtlsriiig einer fremdlätidischen Gesandtschaft
oder einer diplomatischen Corporation auf. Ferner spielt
er entweder alle Wochen ein halbes Dutzeud Partien
Schach zu 1000 Goldstücken mit ihm, oder stellt
Wetten bis zu 12 000 Goldstücken, und selbstver-
ständlich darf der Auserwählte, welchen der Schah
mit dieser Gnade beglückt, bei Verlust von Kopf und
Kragen nicht wagen, zu gewinnen. Will aber der
Schah seinen 918mm auf einmal und mit aller Schnellig-
keit ruiniren, so ladet er sich bei ihm zu Gast. Diese
Ehre ist so kostspielig, daß auch der Steichste dadurch
sein Vermögen einbüßt.

� sJch bins nur.] Jan Weißensee war Pferde:
rennen und es ging hoch her mit Einsätzen und
Wetten Eben hatte ein Herr ein Zwanzigmarkstiick
gesetzt und die Hand vom Goldstück zurückgezogem
als sich eine andere schwere Hand darauf legte. Der
Herr sah sich zornig nach dem Unverschämten um,
schlug aber beschämt die Augen nieder; denn der

Mann hinter ihm sagte: »Entschiildigen Sie, ich
bins nur . . . . . der Gerichtsvollzieher.«

sVon einer Bücherauetion.] Die Arnaterirs,
Antiquare, Sammler und � jene Typen jeder Bü-
cherauetion, umstanden dicht gedrängt den Tisch des
Auctionators, cindächtig dessen Ausrufen horchend.
Stube an ber Thiire konnte man ein kleines Männ-
chen bemerken, welches verspätet angekommen war und
mit dieser ringünstigen Position vorlieb nehmen mußte;
nichts destoweiiiger folgte es den ihm zum größten
Theile nicht sichtbaren Vorgängen mit dem größten
Jnteresse Soeben wurde ein seltenes Werk eins-ge-
boten. Der kleine Nkann ward unruhig und machte
sofort ein Gebot. Auf verschiedenen Seiten melde-
ten sich Rivaletu aber der Kleine an der Thür über-
bot sie Alle, nur eine einzige Stimme, dessen Be-
sitzer dem kleinen Amateur nicht sichtbar war, hielt
wacker Stand, noch dazu mußte dieser gefährliche
Concurrent, der Stimme nach zu urtheilen, eine Dame
sein. Da bei solchen Anlässen die Verpflichtungen
der Galanterie außer Betracht kommen, ließ sich un-
ser Slliäkrlicheti nicht abhalten, unverdrossen drauf los-
zusteigern Schlag auf Schlag folgen die Angebote,
der Handel gewinnt den Character eines bitteren
Zweikampfes. 50 Mark hüben, 52 drüben; 53 er-
widert der Baß des Sllcänncheiis und 55 replicirt der
Unsichtbare Discant am anderen Ende des Saales.
Wie die Säbelhiebe zweier hitziger Fechter folgen ein-
ander die Ausrufe 60 Bkark, 62 Mark, 70 Mark,
75, 80, 85, 90 � 100 Mark kreischt die dünne
Stimme drüben. Das Männchen wischt sich den
Schweiß von der Stirne, putzt in nervöser Unruhe
seine Goldbrille und murmelt etwas Unliebenswür-
diges 100 Mark � zum ersten, zum zweiten und
zum letzten Male! verkündet der Auetionator und das
Buch wandert in die Hände des Discants Aerger-
lich wandert der Besiegte nach Hause und ist über-
rafcht, seine Ehehälfte nicht anwesend zu finden.
Nach einigen Minuten erscheint dieselbe mit einem
ziemlich volumiiiösen Buche beladen. Der verwun-
derte Gatte wirft einen Blick auf das Titelblatt und
ein Schreckensruf entfährt seinen Lippen: Um Got-
teswillen, wo hast du denn das Buch her? ��� Bei
einer Auction glücklich für dich erstanden, da gerade
diese Ausgabe dein Lieblingswunsch war; o, ich hätte
die Geschichte noch viel billiger bekommen, wenn nicht
ein solches Ungeheuer an der Thür wie toll gestei-
gert hätte. � Das kleine Männchen fand nur noch
die Kraft, fünf Worte herauszustoßen: Kamilla, das
Ungeheuer war ich!! . . . Und in den Armen lagen
sich Beide, und weinten vor Schmerzen und Freude!

� [Eben längsten Bart] hatte der deutsche
Freiherr Räuber von Blankenstein, geboren 1507,
gest. 1575, Hofkriegsrath des Kaisers Acaxitnilian 11.,
beffen natiirliche Tochter Helena seine Gattin wurde,
nachdem er seinen Mitbewerber, einen spanischen Gran-
den, im Ringkampfe überwunden und in einen Sack
gesteckt hatte, wovon die Redensart stammt: ,,Einen
in den Sack stecken« Rauber war sechs Fuß groß
und sein Bart reichte in zwei Flechten bis auf die
Erde und noch zurück bis an den Gürtel.

sDie gehemmten Bläser.] Bei einer kleinen
Hofbühne machte der Komiker mit dem Kapellmeister
eine Wette, daß die sonst so tactfesten Musiker un-
ten im Orchester inmitten ihres Berufes total ,,um-
werfen« sollten. Der Kapellmeister ging die Wette
ein, mit der Bedingung, daß dies in einer Opern-
probe, alter nicht bei einer öffentlichen Ausführung
geschehen solle. Der Komiker hielt Wort. Während
unten gestrichen und geblasen wird, zieht derselbe im
Angesichte der Capellisten eine Citrone aus der Tasche
und beißt hinein. Die Bläser machten Alle ein solch�
saures Gesicht, es lief ihnen, so zu sagen, das Was-
ser im Munde zusammen, daß sie unwillkürlich die
Instrumente vom Munde entfernten und nicht fähig
waren, unter fünf Minuten einen reinen Ton her�
auszubringen

sEine genügsame Kleine] Ein Vater fühlte
sich krank und herabgestimmt und richtet an sein Töch-
terchen die Frage: »Wie wäre Dir zu Muthe, wenn
ich stürbe Würdest Du mich sehr vermissen, liebes
Lieschen?« »O nein, Papa, wirhabenja DeinPortrait.«

sKindlicher Wunsch] Papa: »Wenn nun
nächstens der Storch kommt, lieber Rudolph, was
willst Du, ein Brüderchen oder ein Schwesterchen?«
Söhnchem »Wenn�s Dir egal ist, lieber Papa,
so hätte ich doch am liebsten ein Schaukelpferd.«
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g? e r w a i It.
Erzählung von  Slum Waldhciitn

 Fortsetzung.!
»Hu glauben also«, fragte er bitter, ,,das was
Sie Langmuth und Philosophie nennen, sei mir von
einer gütigen Fee als Pathengeschetrk in die Wiege
gelegt? � Jch bin auch jung gewesen und weiß,
wie glühend das Blut dann durch die Adern tobt.
Sei! möchte Jszljneri ein Stückchen aus meinem Leben
erziihlen, wenn ich wüßte, daß Sie mich hören wollten.«

»Ich bitte Sie darum!« antwortete sie gespannt.
 �ihr Blick flog unwillkürlich zu dem Porträt der
schöneii Frau hinüber. Seine Augen folgten den ihren.

»Das war meine Gattin«, sagte er auf das
Bild deutend, »Aber sie ist es nicht, von der ich
fegt reden will. Die war viel scl!i"n1er, viel zarter
und lieblicher. Erinnern Sie sich der ätherischeiy
durchgeistigten Frauengestalt in Jean Pauls Roma-
neu? Sso war meine Aliee. Nie im Leben bin ich
einem ähnlichen Wesen begegnet, so blond, so sein,
so sanft, so engelhaft! Daß ich sie liebte vom ersten
Augenblick an, wo ich sie sah, war natürlich �� Nie:
mand konnte sie ohne tiefe Bewegung anblicken �
daß sie mich wieder liebte, war das unerwartete,
das Wunder, welches mich rinaussprechlich beseligte.
Jch war Student damals und nicht der solideste
unter meinen skatnerciden � aber von dem Augen:
blick, wo ich Alice erblickte, war ich wie verwandelt.

Ich lebte nur für sie, ja ich fiihlte mein Dasein über-
haupt nur in ihrer Nähe. Alle unsere Wünsche, un-
sere Absichten und Entschlüsse harmonirten merkwür-
dig mit einander; aber einmal � hatten wir doch
eine Meinungsverscljiedenheit. Jch richtete eine Bitte
an sie, die sie mir abschlug Jhre Gründe waren
gewiß ausreichend, ich aber sah das damals nicht ein,
ich bat zum zweiten, zum dritten Male und zuletzt
in inaszloseiii Erstaunen, bei diesem sanften Charakter
auf so unerwarteten Widerstand zu stoßen, forderte
ich trotzig die Erfüllung nieines Wunsches als Beweis
ihrer Liebe. Sie antwortete nicht, sah mich gar
nicht an; mein heftiges Temperament wallte im hei-
ßen Zorn empor, ich überhäufte sie mit Vorwürfen
und erklärte ihre Weigeriiiig für Lieblosigkeit und
Eigensinn So ging ich von ihr. � Jch fah noch
einmal stach ihr zuriick �� mir ist als wäre es ge-
stern geschehen! � sie stand an das Gitter des
Balkons gelehnt; die blonden Locken, von einem
blauen Bande durchschliingem hingen lang auf das
weiße Kleid herab, und der Schein der Abendsonne
lag darauf. Wie oft habe ich daran denken müssen,
wenn ich Sonnenstrahlen auf blondenr Haar flimmern
sah! � Sie stand von mir abgewendet und schaute
in den Garten hinab, daher konnte ich nicht sehen

Eine Thräne von ihr hätte mich wie-
der zur Besinnung gebracht. So aber ging ich fort
mit dem festen Entschluß, sie dadurch zu bestrafen,
daß ich sobald nicht wiederkäme Daß ich mich selbst
dadurch am meisten bestrafte, darf ich wohl erst nicht
sagen. Jch zählte die Tage und Stunden bis zu
dem Zeitpunkt, den ich mir festgesetzt �- später die
halben Viertelstunden; aber mein starrer Eigensinn,
den ich Energie nannte, ließ mich nicht früher den
Schritt zur Versöhnung thun.�

Er stand auf und ging einige Male im Zimmer
auf und ab, dann fuhr er, leicht auf die Lehne sei-
nes Sessels gestützt, fort.

,,Es ist die alte Geschichte von Zorn und zu
später Reue, die man unzählig oft in Büchern lesen
kamt �� wohl dem, der sie nicht an sich selbst er-
fährt! Schon sah ich mit fieberhafter Ungeduld den
Augenblick nahen, wo ich sie wiedersehen wollte, da
erhielt ich eine Botschaft, die mich unvorztiglich zu
ihr rief. �� Was soll ich weiter sagen? Sie litt
seit lange an einem unheilbaren Uebel, �- ich hatte
das gewußt, aber ich dachte nicht an die Zukunft,
so lange ich sie besaß ��� fegt war die Krankheit in
ihrer ganzen Heftigkeit ausgebrochen, ich fand meine
Braut auf dem Sterbebett. Sie war so schön, so
engelgiit wie immer, unter Thränen gestand sie mir,
daß sie die letzten Tage unendlich traurig und voller
Sehnsucht verlebt, aber nicht früher gewagt habe,
mich rufen zu lassen. Meine verzweifelten Klagen,
meine Selbstvoriviirfe beantwortete sie mit himmlischer
Sanftmuth, ja, mit einer Bitte um Verzeihung!
Und als ich sie beschwor, mir irgend einen Wunsch
zu nennen, den ich ihr noch erfüllen könnte, da sprach
sie die Bitte aus � �«

»Aber fie dürfen dies nicht mißdeuten, Luise.
Sie sagte es in ihrer Unschuld und Herzensgüte, nur
dem Begehren nachgebend, ein geliebtes Wesen glück-
lich zu machen: »Ewald, nceine Freundin Aurelie
liebt dich so sehr, sie ist fegt sehr unglücklich deshalb.
O, sie ist so edel und schön, mache sie zu deiner
Frau, du wirst es gewiß nicht bereuen, denn sie ist
viel, viel besser als ich.�

EUian hätte mein Herzbliit fordern können, ich
hätte es freudig hingegeben in diesem Moment. Ganz
befeligt, das; es mir vergönnt war, ihr noch einen
Beweis nieiner Reue zu geben, küßte ich voll heißen
Dankes die Hände meiner Braut und schwor, ihren
legten Tslinsch zu erfüllen. Das friedliche Lächeln,
welches darauf ihre Züge verklärte, ihre Worte:
Dank, Dank � wie glücklich wird Aurelie sein« ��
gaben mir einen Lltigeiiblick Trost und Kraft, die
sterben zu sehen, die ich wenige Tage vorher bitter
betrübt, und die ich so unbeschreiblich geliebt hatte.
Wie ich nach ihrem Tode das Leben ertragen habe,
weis; ich nicht. �- Von allen Zuchtmittelm die das
Schicksal anwendet, um unsern Charakter zu läutern,
ist Reue und Selbstverachtung das bitterste und
schärfste, ein Feuer, das nie erlischt. � Jch ging
auf Reisen; ich durchstreifte Deutschland, Frankreich
und Italien; aber ich kehrte bald zurück. Die stete
Ruhelosigkeit, das geriiuschtiolle Treiben widerten mich
an. Jch fühlte mich so überflüssig, so zwecklos in
der Vselt, daß ich mehrmals nahe daran war, meinem
Leben ein Ende zu machen; aber jedesmal verwarf
ich diesen Gedanken als Feigheit. Jch entschloß mich,
ein festes Studium zu ergreifen, um später durch die
Pflichten eines Arntes an die Welt gefesselt zu sein
und mich ihr nützlich zu machen. So griff ich zur
Theologie. Jch habe es nie bereut. Man kann
viel Gutes in der Welt stiften, wenn man reich ist,
doppelt so viel, wenn man das Vertrauen der Leutc-
besitzt und einen auch durch äußere �Stellung bedingten
Einfluß auf sie übt.

Als ich eine Anstellung hatte, da mußte ich end-
lich an den Schritt denken, zu dem ich mich verpflich-
tet. Jch erinnerte mich, die betreffende Dame früher
in Gesellschaft meiner Braut gesehen zu haben, sie
war damals, wie diese, kaum dem Kindesalter ent-
wachsen, und ich hatte sie nicht näher kennen gelernt.
fJcl! hatte ja nur Augen für Alice zu dieser Zeit. �
Seht sollte ich wieder mit ihr zusammentreffen �
Unter welchen Umständen! Sie war durch Alieens
Verwandte mit meinem Gelöbniß unterrichtet worden
und sah meiner Qtkerbiiiig entgegen«

Luise machte unwillkiirlich eine Bewegung des
Abscheus «

»Jch sah sie wieder. Sie war noch in schönster
Jugendblühte und wurde allgemein für liebenswür-
dig und schön gepriesen. Jch hätte meinem Schick:
sal danken können, nicht wahr? Jch gestehe, ich
hegte noch eine leise Hoffnung, jedenfalls aber wollte
ich nicht mit einer Lüge vor sie treten und machte
fie möglichst schonend mit der Wahrheit bekannt. Sie
nahm nichts desto weniger meine Werbung an.�

,,,,Wie ist es möglich?� rief Luise empört.
Sie nahm sie an, indem sie die Hoffnung aus-

sprach, meine Gleichgültigkeit durch ihre Liebe zu be-
siegen. Wir wurden Mann und Frau.

Seht ist die Poesie meines Lebens vollends zu
Ende, seit meiner Heirath trat die kahle graue Prosa
ein. Es ist eine Qual geliebt zu werden, ohne Ge-
genliebe schenken zu können, aber eine dreifache Qual
ist es, stets mit einem Wesen vereint zu sein, das
uns gleichgültig ist, dem man aber nicht nur Liebe
vor der Welt heucheln, dessen Zartgefühl man auch
aus Barmherzigkeit fortwährend schonen muß. Jn
den Augen der Leute mußte unsere Verbindung eine
Musterehe sein, oder mein ganzer Lebenszweck war
verfehlt. � Unser Verhältniß zu einander erlitt nur
dann eine Veränderung, als auch die Liebe meiner
Frau erkaltete und sich in maßlose Bitterkeit gegen
mich verwandelte, um dessen Willen sie ihre schönsten
Jugendhofftriingeti getäuscht hatte. Nur mit größter
Anstrengung vermochte ich, den äußern Anschein einer
glücklichen Ehe aufrecht zu erhalten � mein häusli-
ches Leben war � doch will ich Aurelie nicht ankla-
gen; sie hatte ja eben so gut wie Andere ein Recht
auf Glück, ihre Schönheit, ihre Liebenswürdigkeit
hatten sie zu goldenen Hoffnungen berechtigt. Nun
hatte sie ihr ganzes Lebensglück auf eine einzige Karte
gesetzt, und diese war ihr fehlgeschlagen �- »was

Wunder, wenn die Bitterkeit sie endlich übermannte?
Arme Frau! Sie starb nach sechsjähriger Ehe, und
wir schienen versöhnt-«· �
_ »ABbers sie hatte einen Sohn?«:«.ftagte Luise nacheiner au e.

»Ja, meinen Bruno!« entgegnete er hastig. O,
er war meine Freude, mein Stolz! Es pflegt ge-
wöhnlich der Fall zu sein, daß Väter an ihren Kin-
dern allerlei Vollkommenheiten entdecken, für die sonst

Iiieinand Flug? hat; lgbgrsmektlr Burg? kvartwiggichein reizen es �m. n o ug. �r onne on
fertig lesen und schreiben, bevor er  i Jahr alt war.
Er wäre gewiß etwas Tüchtiges in der Welt gewor-
den, und ich hätte meine Freude an ihm gehabt.
Eine Kinderkraiikheih die in dieser Gegend ausbrachj
raffte ihn mir hinweg, meinen lieben Jungen. Jch
hätte ihn so gern behalten!� 

 Fortsetzung folgt.!

Deutfciies XamilietiblattYlerteliähtlich ZU. l.60. �--� In Heller: zu 30 oder»;503Yf.
Verlag von  H. Schorer in Berlin, W. »
Die neuesten drei Nunimerir dieses wirklichen Familien-

blattes glänzen �- gleich der kürzlich besprochenem -das -neue
Quartal einleitenden Nummer, � durch eine Fülle gedie-
genen Inhalts und die stets auf�s neue Überraschende Schön-
heit der kiinstleriscljeii Ausschiniickring Neben der in hohem
Grade spannend sich entwickelnden Novelle ,,Gerichtet«, von
�livnr. Telmann, begegnen wir u. A. den zwei iiberaris zeit-
gemäßen Artikeln »Der deutsche Scljulvereiii in Oesterreich«
und »Die Franzosen in der Stidsee«, während  V. Köppen
in einem Artikel über Iliolaiidssärileii aus alitdeutscher Ver-
gangenheit erzählt, Stinde uns in geistvoller Weise in ,,Die
Fiiiiderstiibe der Jnsektenwelt« versetzt und. endlich-eine Bio-
graphie mit eingefügteni Portrait uns Robert Wildnis, den
kiirzliclj dahingeschiedeiien Stern der Inediziiriscljen Wissen-
schaft in seiner menschlichen  Brühe, feinem hervorragenden
�llßirfen niiher führt. -

Die größeren Kunstbliittey deren wir fünf in den drei
xlluiiitiierii finden, sittd diesmal tiesonders xjliickiich gewahrt
und siiinmtlich klitusterleistiiiiiien der Xitogrxphie i.i technischer
Beziehung. Ganz besonderes Interesse erweckt das große
doppelseitige Tirbleirri von Trier und Uingeliniig, gezeichnet
von W. Giruse Wir sahen selten gleich Vollendete-Z auf dem
Gebiete der LandschaftcpJllustrirtion, sowohl was fi.irl!iijeii·
Effect und Subtilitiit der Ausführung, als klinstlerische An- .
ordnung anbelangt, und wir möchten unser Bedauern aus-
sprechen, sollte ein so herrliches Bild nur dem einen fluch--
tigen Zwecke dienen, eine rasch vergessene Iiuinmer fiillen
zu helfen. Eine gleich künstlerische und erschöpfende Gesanuntxs
darstellung der alten Röinerstadt dürfte bisher schwerlichexistiren «

Jin Selbstverlage des PiauofortcsFabrikanten
Th. Weidenslaiufer, Berlin Dorothccitftrafze 88,
erschien in neuerer Zeit eine sehr gelungene Eompositiom
�Mazurka ä la Chopin�, welche in ihrem Anhange gleich�:
zeitig den Prciscksourant des Fabrikanten bringt und
jedem Reflectaitteii gratis und franco verabfolgt wird.
Verdient schon die Eomposition die Beachtung aller Musik:
verständigen, so sind nicht minder für Pianofortebediirftige
die in dem Prospeet ciusgesprocheneir günstigen Bedingungen
von unschätzbarein Werth. Sie find entschieden das Resul-
tat jahrelanger Erfahrungen und nur vom Standpunkte
des Käufer?» aus gemacht und von diesem Standpunkte
aus auch berechtigt. Es kann nicht Jeder, der ein Clavier
billig direct aus der Fabrik kaufen will, eine Reise nach
Berlin unternehmen, um es dort auszusuchem da selbst die
dazu genommene Zeit zu kurz sein dürfte, um die Eigen-
schaften des Instruments gehörig kennen zu lernen, und
nur aus diesem Grunde giebt wohl Herr Weidenslauker.
allen Kauflustigen eine Zwöcheirtliche Probezeit

das ihm und seinen Rathgebern nicht gefällt; es ist auch»
nicht zu verlangen, daß Jemand für den Versuch, bei ihm.
kaufen zu wollen, noch extra Fiosten tragen soll, und nimmt«
deshalb nicht gefallende Jnstrumente auf eigene Kosten zu-
rück. Sein Bestreben geht dahin, Jedermann so zu bedie-
nen, daß er durch die Lieferung ein dankbare-r, anhänglisi
eher Freund wird, welcher mit vollem Gewissen jeden An-
dern, der leisen Zweifel an der Güte der durch Annoncen·,
angepriesetien Fabrikate hegt, aus eigener Erfahrung der-
Wahrheit gemäß eines Besseren belehren kann. Es ist
selbstverständlich, daß der Fabrikant nicht wissen kann, wer«
ein Jnstrriment braucht, und ihm kein andrer Weg übrig«
bleibt, als seine Instrumente in öffentlichen Blättern« an- .
anbieten. Welche Freude aber für denselben, wenn er. Ion:
ftatiren kann, daß überall wohin er seine ersten Lieferun-"
gen geniacht, eine Reihe anderer Kauflustiger Bestellungen
bei ihm machten, denen vorher der Muth fehlte, auf ein
so reelles Anerbieten versuchsweise einzugehen. Da; Herr
Weidenslaiifer vorher weder Geld, noch irgend welche Ver-
pflichtung verlangt, sondern jedem Kauflustigen auf eigene
Gefahr das gewünschte Jnstrument kostcufrei hingiebt,
so sollte man nicht glauben, daß irgend welches Bedenken
gegen eine solche Offerte vorkäme, "und doch giebt es Leute,
welche sich nicht in die Lage des Fabrikanten versehen
können und dieses freie, ehrliche und uneigennützige Ange-
bot falsch beurtheilen Wer ein schönes Pianino billig
kaufen will und solches aus erster Hand von dem größten
Fabrikationsplatze dieses Artikels direct beziehen möchte,
dem kann man wohl die obige Firma als eine gute B-
zugsquelle mit Ruhe empfehlen.

Seine .
Eoulanz geht jedoch noch weiter, denn er sagt sich: es ist-«
nicht zu verlangen, daß Jemand ein Pianino kaufen soll,.
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deutsch und polnisch sprechend, kann fiel! sofort
111111D1111. Lohn pro Tag 1 2lJiark-�1,5i! 9.11., freie
9150111110111 und Beheizung. Iieisekiisteii werden
1111111111111. Gute. Zeugnisse unbedingt erforderlich.

v. Collani,
Kalkwerk Naklo this.

sVisriiiietliiiiiirs Eine. Stube ist zu ver-
niietheii und Slienjiihr zu beziehen. 

C. Heinrich.
Eiscnbahnziigc.Abfahrt von Ncimglaii und Ankunft in Vreslain

MYZWPCZIISGFYOJJXIIJVTTFVVGJEVEIUÜY1 TM- Fsriih 9Jiitti1go. Abends.
2&#39; wilchacspY G« Durklsche Odmlxlrs 0 Z» werden zu reellisii Preisen in Paihliiiig genommen II� M� U� M� U� M�

»» »; Lea W _ Süße Oetmath W« J« 1- i und wird die Fracht bis 91111111 von der Fabrik Junius-lau. . . . . Abs. 1-1 35 12 52 8 22
««  -· · » ». _ « ekkx m« Breslau«. 4. Lofflert Mein zxierzlicbchen 0,7 5: g  g Yberthorbaigiiisof Aar. 1i! i! 2 23 9 45

 5. Hinnneliiicyisu kliülieziiljls Bitte 0,00: _  Okadtbilkiiikiiif -AI1k· 10 10 2 2323 9 55
 6. i�öf�älli 9igllliytl1il"isi11715013! �V1 - �z. »· » so  isehrauehtecz sonst im gute» Zustande bis: Abfalirt von Tireslaii und Ankunft in 9111111511111.

; A  Druck« IIUlI Z Mk« [10 Hi� �  sltldllclsesi 9111111111111111. 9111111111.Nu«  I CUI ZU 1135101011 HIT!    P. f .     111LH. Alexander, 9Rufifuli11nf1ai1bliui11� Leipzig. xs » ·» » »   _ » �Erwin�
.  «:-   �«-x-««sixssk:ssxis««;-:«--.ks-2:s-e1;.:-«-;-:d:Eis�CAN« m plielslltafzliz zu verkaufen« Z« immun!� m Stadtbaliilv . Ab. G «« it! �.20 l« !sspessssszn l« fT» rd �d U! Um� L� - Oderthorbiihiihof Abs. 6 38 it! 35 6 i;

�S! t ! im M!    - sieaiusiaii . . Abs. 7 59 12 11 7 1:;
« sBreslauer Schlachtviehmarkt.] Viarktliericht der
Sltsoche am 25. und 28. October. Der Auftrieli betrug: l!
328 Stück Rindvieh, darunter 126 Ochsen, 202 Kiihe
Elllan zahlte für 5 ! 3111111. Flcischgeiriicht excl. Steuer: Priinip

 Tbaare 56�58 M» II. Qualität 4.8- 51! with, geringerer  2k-i��:-3i! Mk.» .103 Stiick Schweine. Man zahlte für
510 diilo Fleisehgeivicht beste, feinste 91311111111 56��58 Mk.

:3! 1143 Stück
Schafvielx Gezahlt wurde für 20 siilogr. Fleischgeivieht
excl. Steuer: Priniadllzaare 20�:31 Mk. 4! 480 Stück
5111111111 erzielten die letztniöeheiitliclien Preise.

Lkerantwortlicher Nedacteiir Ogcar Ovid.4 ! mich. 911111111 zusammen fiirnur 12M «;·« Wiss ·.i"-«!4«·«;-"-s;ss;-« 1.151 ;-«·: skt.j«ssz-ss«ksxs«d.ttsxkk�n ·! «· b. 5. »» i7.--";«L:!i- Druck und Verlag von O. Opih in 9111111911111.




